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Sehr geehrte Damen und Herren, 

in dieser Legislaturperiode wurden mit der gesetzlichen Festlegung des Kohleausstiegs 

sowie der Einführung einer nationalen CO2-Bepreisung im Verkehrs- und Wärmesektor 

mit Ihrer Hilfe wichtige Weichenstellungen für die Reduktion von Treibhausgasemissio-

nen vorgenommen. Das Urteil des Bundesverfassungsgerichts zum Klimaschutzgesetz 

hat zudem eindrücklich aufgezeigt, dass wir bereits heute deutlich stärkere Anstrengun-

gen zur Einhaltung des Pariser Klimaabkommens unternehmen müssen. Die schnelle 

Reaktion der Regierungsfraktion mit der geplanten Verschärfung des Klimaschutzgeset-

zes begrüßen wir deshalb. Nun kommt es darauf an, diese Ziele umgehend mit geeig-

neten Maßnahmen zu unterfüttern. Es ist deshalb höchste Zeit, noch in der letzten Sit-

zungswoche dieser Legislaturperiode den ,Solar- und Speicherturbo´ einzulegen, um 

bedarfsgerecht ausreichend klimafreundliche Energie zu erschließen und fossile Kraft-

werkskapazitäten rechtzeitig zu ersetzen. 

Die Solarwirtschaft steht bereit, die Solartechnik schneller auszubauen und noch stärker 

in neue Produktionskapazitäten und Arbeitsplätze zu investieren, wenn von der Bundes-

regierung jetzt die klaren Investitionssignale gesetzt und Marktbarrieren abgebaut wer-

den. Die Photovoltaik steht als inzwischen preiswerteste und beliebteste Energieform 

bereit, diese Herkulesaufgabe zusammen mit der Solarthermie, mit modernen Energie-

speichern sowie anderen Erneuerbaren Energien zu stemmen. 

Wissenschaftler und Marktforscher weisen darauf hin, dass die von der Bundesregie-

rung angestrebte Marke von 100 Gigawatt installierter PV-Leistung bereits Mitte der 

20er Jahre und nicht erst 2030 erreicht werden muss. Bis 2030 benötigen wir eine in-

stallierte PV-Kapazität von mindestens 200 Gigawatt. Die aktuell geplante einmalige 

Anhebung der Ausschreibungsmengen um 4,1 GW in 2022 reicht folglich nicht aus und 

blendet zudem den Ausbaupfad für kleine PV-Anlagen im Degressionsmechanismus 

vollkommen aus. Der PV-Ausbaupfad sollte umgehend auf durchschnittlich 15 GW 

pro Jahr erhöht werden. Dafür muss auch der Ausbaupfad im Degressionsmechanis-

mus angepasst werden. Die Änderungen kann schnell und unkompliziert im beste-

henden Änderungsanträge angepasst werden. 

An die Mitglieder des Deutschen Bundestages und die 

Partei- und Fraktionsspitzen 

OFFENER BRIEF 

EnWG-Novelle: Letzte Sitzungswoche des Bundestages nutzen – 

Ausbaumengen anheben u. Marktbarrieren abbauen 
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Die Novelle des Klimaschutzgesetzes sieht auch einen ambitionierteren CO2-Reduktions-

pfad im Wärmesektor vor. Die Solarthermie ist die in Deutschland am weitesten ver-

breitete klimafreundliche Bürgerenergie und leistet bereits einen wesentlichen Bei-

trag zur CO2-Reduktion in der Wärmeerzeugung. Sie wurde inzwischen auf 2,5 Millionen 

Hausdächern installiert. Und doch wurde erst ein Bruchteil ihres Klimaschutzpotenzials ge-

hoben. Dafür sollte bis 2030 die bislang installierte Leistung auf mindestens 45 GW ther-

misch verdreifacht werden. Eine deutliche Reduktion der CO2-Emissionen im Wärmesektor 

dürfte vor dem Hintergrund eines verzerrten Marktes mit günstigen fossilen Energieträgern 

jedoch nur durch eine ambitioniertere und zügige Anhebung des nationalen CO2-Prei-

ses in Kombination mit einem intelligenten Mix aus Fördern und Fordern erreichbar sein. 

Neben dezentralen Systemen zur Raumwärmeerzeugung sollte damit Erneuerbaren Ener-

gien auch endlich der Marktzugang zur dringend notwendigen Fern- und Prozesswär-

mesubstitution ermöglicht werden. 

Neben dem überfälligen Heraufsetzen der EEG-Zielkorridore und einer Anhebung des nati-

onalen CO2-Preises sind faire Investitionsbedingungen sowie ein konsequenter Abbau von 

Investitionsbarrieren für Prosumer sowie die Solar- und Speichertechnik erforderlich. Dazu 

gehört die sofortige Abschaffung der EEG-Umlage auf die solare Selbst- und Direktversor-

gung und eine praxisgerechte und effektive Abschaffung der Doppelbelastung von 

Stromspeichern mit Abgaben und Umlagen sowie der Verhinderung der ,Ergrauung´ 

von Grünstrom im Speicher. Grundsätzlich sollten Speicher dazu gemäß der Vorgabe aus 

der Elektrizitätsbinnenmarktrichtlinie und entsprechend ihrer Bedeutung für das Energie-

system als Speicher und nicht mehr als Erzeuger und Verbraucher behandelt werden. Das 

Ziel einer Abschaffung der Doppelbelastung kann aber auch innerhalb der aktuellen Be-

trachtungsweise durch eine Vereinfachung von § 61 l EEG erreicht werden.  

Bitte setzen Sie sich kurzfristig für den oben genannten Solarturbo und den damit verbun-

denen wirtschaftlichen Chancen für unser Land ein. Die vorgeschlagenen Änderungen 

können schnell und mit geringen Aufwand im Rahmen des bestehenden Änderungs-

antrags zur EnWG-Novelle umgesetzt werden. Entsprechende Formulierungsvor-

schläge liegen Ihren Fraktionen vor. 

Für ein positives Feedback wäre ich Ihnen dankbar. 

Mit freundlichen Grüßen  

Carsten Körnig 

Bundesverband Solarwirtschaft e.V., 

Hauptgeschäftsführer 


